
der Prefferaum und das Bibliothekszimmer der 
vereinigten Verleger illufuierter Zeitungen. 
Für die Linoleumwerke hatte der KünfHer fchon 
1905 in Oldenburg und 1906 in Dresden Am
rl:ellungmlume verfchiedenrl:er Form gefchaffen 1

). 

Hier in Brüffel rl:ieg man auf einer bleiten Treppe 
durch ein Poderl:verl:ibül zu einem mit rundem 
Tifch und gemütlichen Lederfeffeln wohnlich ver
fehenen Zimmer hinauf, beide Räume in fenk
rechter Wandfelderung mit den fauber auf
gereihten Linoleumproben gegliedert. 
Der Prefferaum (Abb. 134) einigt in architektonifch 
rl:immungsvoller Weife ein wundervolles Material 
glänzend polierter Hölzer mit den entfprechend 
präzis profilierten Formen: Der hier in der Mitte 
rl:ehende weiße Schreibtifch fällt mit reinen vier 
Schreibplatten fchräge gegen die darum gerl:ellten 
Armrl:ühle ab. In der Linienfprache dominiert die 
in verfchiedentlicher Größe verwandte Voluten
endigung, die wir, als für die fe Zeit typifch, auch 
noch in andern Einrichtungen antreffen werden. 
Die dunkle Wand zeigt eine rl:reng oblonge, 
durch kleine Mittelornamente belebte Täfelung. 
Der KaITettendecke entfpricht rehr natürlich eine 
fchlichte Qyadratur des Fußbodem. 
Das Zimmer der illufuierten Zeitungen endlich 
(Abb. 135) befaß reinen durch einen Säulen
portikus ab
getrennten 

Vorraum mit 
[eitlichen 

Sitnifchen. 
DiefemEin
gang gegen
über nahm 
ein großes 
Fenrl:er die 
ganze Breit
wand ein, 
während die 
Schmal[ei-
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mes von 
Bücher
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höhtem mittleren AuH:1t und wieder von rund
lichen Armrl:ühlen umrl:anden. Um die Kaffetten
decke zog (ich eine weit ausgreifende, flach ge
fchwungene Hohlkehle hin, fodaß jene für die 
Anfchauung [ehr hoch zu liegen kam. -
Der klaffirche Stil, der diefe Brüffeler Innen
architekturen, genau ro wie das Dienerfchafh
gebäude und den inneren Ausbau der VillaDr. Mer
tem, beherrfcht, zeigt eine merkliche Wahlver
wandtfchaft zu den einfach edlen Bauten aus dem 
Beginn des neunzehnten Jahrhunderts, rucht alfo 
da den Faden der Bildungstradition wieder auf
zunehmen, wo ihn die feit der Renaiffance un
unterbrochene baukünfHerirche Entwicklung hatte 
fallen laffen. 
8. DIE 11. TON-, ZEMENT- UND KALK
INDUSTRIEAUSSTELLUNG IN TREPTOW 
BEI BERLlN VON 1910. Nicht minder wie die 
Brüffeler Weltausrl:ellung war die F achausrl:ellung 
in Treptow bei Berlin des Sommers 1910 dem 
technifchen Genim unferer Zeit gewidmet: Als 
eine befonden intereffante Bauindufuieausrl:ellung 
lehrte (ie mit größter Überzeugungskraft an einer 
Menge neuer Materialien, origineller Verfahren 
und Konrl:ruktionen, wie eine [0 uralte Sache 
wie das Häuferbauen durch die Energie der 
modernen angewandten Wiffenrchaft bisher noch 

ungeahnte 
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rungsmög
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gewinnen 

kann. Jenem 
durch unfere 
Zeit gerl:ei
gerten rhyth
mifchenEm
pfinden, das 
als Folge der 
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verkennba
ren Spuren 
auch unferer 
monumen

talen Bau
kunrl: aufge
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te (ich der 
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tig, mit über-

Abb.135. WeltausO:ellung in Bl'ü[fel. Sommer1910. Bibliotheksraum der Vereinigten deutfchen 
Verleger iIIuO:rierter Zeitungen 

') Siehe oben S. 
39, Abb. 34 und 
S. 52, Abb. 49. 

123 


	BCS2_0133

